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Preſſe wird gebeten, im Intereſſe des Kranken 
ſich jeder Diskuſſion über die Krankheit oder 
über die bei der Behandlung angewandten 


fordert, den Reſtaurationsbetrieb auf den Bahn-] beabſichtigt, 
höfen wirkſam zu kontrolliren. 
— Wie die „Nat. Ztg.“ vernimmt, iſt 


0 das Inkrafttreten des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes für Preußen 


Deutſcher Reichstag. 
j zum 1. April 1888 herbeizuführen. 


Sitzung vom 6. März. 5 
Der internationale Vertrag zur Unterdrückung des a 
Die 


Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf hoher 
See vom 16. November 1887, die Freundſchaftsver⸗ 
träge mit Ekuador, mit Guatemala und mit Honduras 
werden debattelos erledigt. Die Allgemeine Rechnung 
für das Etatsjahr 1884/85 geht an die Rechnungs- 
kommiſſtion. — Der Reichstag akut fi ſodann 
mit Wahlprüfungen. Eine längere Diskuſſion wurde 
nur veranlaßt durch die Wahl des on v. Oertzen, 
welche für giltig erklärt wurde. Mit großer Majorität 
wurde aber auch ein vom Abg. Miquel befürworteter 
Antrag auf Anftellung von Erhebungen über Beamten⸗ 
beeinfluffung angenommen. — Nächſte Sitzung Mitt- 
woch. (Nachtragsetat. e der Oeffentlichkeit 
bei Gerichtsverhandlungen. tſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter.) 


. Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
+ Sitzung vom 6. März. 

Im Abgeordnetenhauſe hat die zweite Abſtimmung 
ſtattgefunden über den Antrag auf Abänderung des 
Verfaſſungsartikels über die Dauer der Legislatur⸗ 
perioden. 

Die Debatte, an welcher ſich die Abg. Rickert 
(frſ.), von Minnigerode (konſ.), Windthorſt 

(Zent.), v. Eynern (ul.), Träger (frj.), v. Erffa 

a (konſ.), Gneiſt (nl.) und Meyer - Breslau (frſ.) 
betheiligten, drehte ſich hauptſächlich um die Kammin⸗ 

Greifenberger Wahl. LT j 

Der Antrag v. Benda wurde ſchließlich mit den 

Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen 
} angenommen. 5 
* Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
N und Etatsgeſetz.) 
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(Kultusetat 


a Reich. 
Berlin, den 7. März. 
Der Kaiſer iſt noch immer erkältet und 

konnte am Dienſtag weder Vorträge noch 

! militäriſche Meldungen entgegennehmen. Das 
) Leiden ift das alte Blaſenleiden. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 

| veröffentlicht der „Reichs: Anzeiger“ einen aus⸗ 

führlichen Bericht, in welchem die unterzeichneten 

Aerzte (Mackenzie, Schrader, Krauſe, Hovell, 

v. Bergmann und Bramann), erklären, daß 

8 hinſichtlich der Natur und Beurtheilung der 

Krankheit eine Meinungsverſchiedenheit unter 

ihnen nicht beſteht. Ebenſo wenig iſt von 

ihnen die Nähe einer gefährlichen Wendung 

des Leidens behauptet worden. Die einheitliche, 

verantwortliche Leitung der Behandlung befindet 

ſich wie vor der Operation in den Händen des 

mitunterzeichneten Sir Morell Mackenzie. Die 
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Feuilleton. 
| Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
48.) (Fortſetzung.) 
15. 
Ein Wiederſehn. 


Fred Archer's Geduld wurde auf eine harte 
Probe geſtellt: denn erſt in vorgerückter Nach⸗ 
mittagsſtunde kehrte der Polizeikommiſſar in 
das Hotel zurück. Seine ernſte Miene verrieth, 
daß auch er nicht als ein Träger erfreulicher 
Neuigkeiten anzuſehen war, und ſeine ohnehin 
wenig heitere Stimmung wurde durch Archer's 
CErzählung keineswegs gebeſſert. 

. „Sie haben da eine gewaltige Unvorſichtig⸗ 
keit begangen, mein Lieber,“ ſagte er, „die mich 
nun wohl dazu zwingen wird, ganz auf eigene 
ZJiauſt weiter zu handeln. Und ich weiß umſo⸗ 
weniger, wie wir über dieſen unangenehmen 
3 wiſchenfall hinweg kommen ſollen, als Ihre 
| eleidigung des jungen Springer eine völlig 
Aungerechtfertigte und zweckloſe war. Alles, was 
5 Sie da gehört haben, beruht in vollem Umfange 

auf Wahrheit.“ ’ ö 

Der junge Mann ſtöhnte ſchmerzlich auf 
und ſchlug die Hände vor das Geſicht. Dieſem 
Manne des Geſetzes und der Gerechtigkeit 
konnte er ja nicht wie Jenem ins Geſicht rufen, 
gaß er ein Lügner ſei. Dieſer würde ein 


rr 


Methoden und Inſtrumente zu enthalten. 
örtlichen Störungen — heißt es dann weiter — 
haben ſich weſentlich nicht verändert, die Wunde 
iſt geheilt, die Kanülen liegen gut, die Lungen 
ſind geſund, Huſten und Auswurf wurden 
geringer. Der Kräftezuſtand iſt ein be⸗ 
friedigender, der Appetit im Zunehmen be⸗ 
griffen, Verdauungsſtörungen ſind nicht vor⸗ 
handen, eben ſo wenig Schmerzen beim 
Schlucken oder Kopfweh. Der Schlaf hält 
ununterbrochen Stunden lang an. Da die 
Miſſion des Geheimen Raths v. Bergmann 
beendet iſt, wird er demnächſt abreiſen. 

— Welche hohe Achtung bei den Franzoſen 


der Kronprinz genießt, ergiebt ein Artikel der 
„Republique francaiſe“, eines deutſchfeindlichen 
In 
demſelben heißt es nach der „Voſſ. Ztg.“: 


und unverſöhnlich rachegierigen Blattes. 


„Dieſer noch junge Mann, herrlich und mild 
von Anſehen, ehe ihn die Krankheit niederge⸗ 
werfen, ... war unſer Feind ... Er hatte 


während des 1870er Kriegs unſerem Heere die 


erſten Niederlagen beigebracht. Aber dieſer 
ſiegreiche Krieger, den wir haſſen ſollten, war 
kein grauſamer Sieger, wenn er auch das harte 
Kriegsrecht üben mußte. 


nnr eine untergeordnete Rolle ſpielen durfte, 
war vorausſehend genug, um aus ihm einen 
leider nicht angehörten Vertheidiger der Mäßigung 
zu machen. .. Wir müſſen in ihm den einzigen 
von unſeren Beſiegern anerkennen und begrüßen, 
der es verstanden hat, im Kriege und in der 
Folge Mäßigung zu zeigen ... Man erzählt, 
daß der Kronprinz bei Reichshofen ſeinem 
Stabe befahl, die franzöſiſchen Verwundeten 
und Gefangenen zu grüßen. Auch wir ent⸗ 
blößen nun unſer Haupt vor dem Opfer eines 
ſchrecklichen Uebels .. .“ 

— Fürſt Anton Radziwill, Generaladjudant 
des Kaiſers, begiebt ſich nach London, um dort 
den ſilbernen Hochzeitsfeierlichkeiten des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales am 10. März 
beizuwohnen. ö 

— Miniſter Maybach hat die Königlichen 
Eiſenbahndirektionen und Betriebsämter aufge⸗ 


ſolches Wort gewiß nicht ausgeſprochen haben, 
wenn er nicht ſeine vollgiltigen und ſchwer 
wiegenden Gründe dafür gehabt hätte. Und 
dieſe Gründe ſchienen in der That glaubhaft 
und wichtig genug zu ſein. Der Kommiſſar 
hatte ſeinen Tag gut angewendet und nicht 
eine einzige Viertelſtunde nutzlos verloren. Er 
hatte zunächſt die Bekanntſchaft Franz Springers 
gemacht und war von dieſem, wie er es er⸗ 
wartei hatte, an den Advokaten verwieſen wor⸗ 
den, um wegen des Hausverkaufs zu unter⸗ 
handeln. Obwohl Behrmann dabei nicht von 
dieſem letzteren Thema abgegangen war und 
höchſtens hier und da einmal eine ganz gleich⸗ 
giltige Frage nach den Verhältniſſen der Stadt 
gethan hatte, war er doch bald dahinter ge⸗ 
kommen, daß er es in dem Doktor mit einem 
höchſt verſchlagenen und mißtrauiſchen Meuſchen 
zu thun habe, das man wohl ſchwerlich über⸗ 
liſten und ſicherlich niemals zu einem freiwilligen 
Geſtändniß begangenen Unrechts werde bringen 
können. Von Springer's Familienverhältniſſen 
war nur ganz beiläufig der Rede geweſen, und 
der Advokat hatte dabei allerdings hingeworfen, 
ſein Klient ſei um ſo eher geneigt, das alte 
Haus zu verkaufen, da ſich ſein Sohn ſchon in 
den nächſten Wochen mit einer Kouſine ver⸗ 
mählen werde und naturgemäß den Wunſch 
habe, ſich ſein junges Heim in ſonnigeren und 
moderner eingerichteten Räumen aufzubauen, 
als ſie das mehrhundertjährige Gebäude am 
Marktplatz enthielte. Nach dieſer Konferenz, 
welche der Polizei⸗Kommiſſar ſehr geſchickt in 
die Länge zu ziehen gewußt hatte, ohne ſie zu 


Generalmajor von Wittich (Brandenburg) für 
die militäriſchen Vorträge dem Prinzen Wil⸗ 
helm beigegeben worden. Die Wahl Gneiſt's 
für die ſtaatsrechtlichen und politiſchen Vorträge 
iſt auf Vorſchlag des Fürſten Bismarck erfolgt. 
Den Bezug einer Beſoldung hat Profeſſor 
Gneiſt abgelehnt. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die 1. Leſung des Antrags Kropatſchek, 
betr. die Gleichſtellung der höheren Lehrer an 
nichtſtaatlichen Anſtalten mit denen an ſtaat⸗ 
lichen beendet und mit erheblicher Majorität 
beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, Lehr: 
anſtalten event. in möglichſt ausgiebiger Weiſe 
Subventionen und ſtaatliche Fonds zu gewähren 
und dieſe auch denjenigen Gemeinden zuzu⸗ 
wenden, welche beſchließen, dieſe Anſtalten in 
andere höhere Schulen, bezüglich deren ein 
öffentliches Intereſſe vorliegt, umzuwandeln. 

— In der Budgetlommiffion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurden nach längerer Debatte 
ſämmtliche zu Kap. 12a des Kultusetats geſtellte 
Anträge, welche von dem Plenum an die 
Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen waren 
(Anträge v. Hammerſtein, v. Huene, v. Strombeck, 
Achenbach, Enneccerus, Brüel), abgelehnt. An⸗ 
genommen wurde lediglich ein neuer vom Abg. 
Dr. Brüel geſtellter Antrag, daß für die Ver⸗ 
wendung des Fonds zur Verbeſſerung der 
1 r Geiſtlichen aller Bekenntniſſe zu Alters: 
zulagen feſte Grundſätze aufgeſtellt und im 
ig Etat zum Ausdruck gebracht werden 
ſollen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpft an die 
Mittheilung der an anderer Stelle erwähnten 
Kundgebung der italieniſchen Deputirtenkammer 
folgende Bemerkung an: „Dieſe einſtimmige 
Kundgebung von Theilnahme iſt um ſo er⸗ 
hebender, als ſie den Beweis liefert, daß unſere 
Beziehungen zu Italien nicht nur auf der Wahl 
der Regierungen ruhen, ſondern auf den natio⸗ 
nalen Sympathien der beiden Völker.“ 

— Im Reichsverſicherungsamt hat vor 
Kurzem eine Konferenz der Landesdirektoren der 
ſämmtlichen preußiſchen Provinzen ſtattgefunden, 
um über die Ausführung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Unfallverſicherungsgeſetzes und des Ge⸗ 
ſetzes über die Verſicherung der Bauarbeiter zu 
berathen. Präſident Bödiker theilte der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß die preußiſche Regierung 


einem Abſchluß kommen zu laſſen, war man 
zur Beſichtigung des Hauſes ſelbſt übergegangen, 
und Behrmann hatte dabei auch die Bekannt⸗ 
ſchaft der übrigen Mitglieder der Springer'ſchen 
Familie gemacht. 

„Die Frau brachte einen faſt noch un⸗ 
günſtigeren Eindruck auf mich hervor,“ erzählte 
er, „als ihr Mann, und wenn hier wirklich 
Verbrechen angeſtiftet worden ſind, ſo iſt ſie 
ſicherlich nicht unbetheiligt daran geweſen. Auch 
das Töchterchen konnte mir nicht ſonderlich ge⸗ 
fallen und noch weniger der Sohn, den ich 
allerdings nur für einige Augenblicke ſah, da 
er ſich bald nach meinem Erſcheinen entfernte. 
Er begab ſich wahrſcheinlich gerade zu jenem 
Frühſtück, das Sie, mein Freund, in ſo wenig 
geſchickter Weiſe unterbrochen haben!“ 

„Und Helene?“ fragte Archer angſtvoll. 
„Sind Sie auch ihr begegnet? War Sie 
glücklich? Und haben Sie ihr meinen Wunſch 
ausgerichtet? Wann werde ich ſie ſehen?“ 

„Das ſind viele Fragen auf einmal, und 
Sie müſſen mir ſchon geſtatten, ſie hübſch der 
Reihe nach zu beantworten. Geſehen habe ich 
Fräulein Helene allerdings. Auch muß ich der 
Wahrheit gemäß beſtätigen, daß ſie mir als die 
Verlobte des Herrn Caeſar Springer vorge⸗ 
ſtellt wurde. Den Eindruck einer glücklichen 
Braut aber hat die junge Dame keineswegs 
auf mich gemacht, und wenn man ſie auch mit 
großer Zuvorkommenheit zu behandeln ſcheint, 
glaube ich doch bemerkt zu haben, daß ſie ſich 
= ihren Verwandten keineswegs behaglich 
ühlt.“ 


liege nicht in den V 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, daß 
das Kamminer Wahlergebniß keinesweg aus 
politiſchen, ſondern aus rein örtlichen Umſtänden 
zu erklären und zu verſtehen ſei und giebt den 
Rath, man ſolle weniger auf die politiſchen 
Eigenſchaften der Kandidaten ſehen, als auf die 
in ihrer Perſönlichkeit liegenden Chancen, und 
jollte hierbei es mit der „Farbe des Lederzeugs“, 
d. h. der Schattirung politiſcher Nuancen, nicht 
allzu genau nehmen. 

— Es treten immer mehr Anzeichen hervor, 
aus denen hervorgeht, welch' ſchädigende Rück⸗ 
wirkung der Rückgang der ruſſiſchen Valuta 
auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Rußlands 
ausüben muß. So wird aus Warſchau ge⸗ 
meldet, daß die dortigen Blätter voll von 
Nachrichten über Fallimente und Stockungen 
im geſchäftlichen und induſtriellen Verkehr find. 
Im Laufe der letzten Tage wurden vier Metall⸗ 
waarenfabriken und zehn andere Handlungshäuſer 
geſperrt. Selbſt die Wirthshäuſer halten den 
Druck der Kriſe nicht aus, denn in den letzten 
zwei Wochen ſchloſſen ſechszehn Wirthshäuſer 
ihre Lokale. Die Großhändler klagen über 
Mangel an Käufern aus der Provinz, in Folge 
deſſen das Geſchäftsleben an einem Punkte an⸗ 
gelangt erſcheint, welcher den vollen Ruin vor⸗ 
ausſehen läßt. Die „Poſt“ führt aus, der 
Hauptgrund für das Fallen des Rubelkurſes 


eränderungen des Verkehrs 
Rußlands mit Deutſchland und dem Auslande, 
ſondern darin, weil Rußland über ſeine Verhält⸗ 
niſſe lebe und genöthigt ſei, die Bevölkerung 
über ihre Präſtationsfähigkeit zu belaſten. 
Handel, Induſtrie und Ackerbau gingen zurück 
und die Steuerquellen verſiegen allmählich. 
Trotzdem ſei das Mißverhältniß zwiſchen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben ſtetig zunehmend, nament⸗ 
lich neuerdings, ſo daß die Gläubiger Rußlands 
von ernſtlichen Beſorgniſſen erfüllt ſeien. Die 
„Poſt“ erinnert an die enormen Summen für 
die Schwarze Meer⸗Flotte, für die Erhaltung 
der 300 000 Mann an der Weſtgrenze ſowie 
an den beabſichtigten Kriegshafen in Libau. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt ein 
allerdings ganz infames Gedicht ab, welches 
in Baſel während des Karnevals vertheilt 
wurde, da es charakteriſtiſch ſei für die Ge⸗ 
ſinnungen, die wir bei einem Theil unſerer 
Schweizer Nachbarn antreffen und die ſich in 


„Und mein Auftrag? Meine Bitte, ſie zu 
ſprechen — haben Sie ihr denn nichts davon 
mitgetheilt?“ 

„Nur Geduld, mein Freund, — ich komme 
auch da hin! — Anfänglich ſchien ſich mir 
nicht die kleinſte Gelegenheit darbieten zu wollen, 
mich Fräulein Helene zu nähern. Sie nahm 
von meiner Gegenwart eben ſo wenig Notiz, 
als von derjenigen ihrer Verwandten, und ſelbſt 
nachdem man mich eingeladen hatte, zu Tiſch 
da zu bleiben und nachdem es mir durch eine 
geſchickte Veranſtaltung gelungen war, meinen 
Platz ſtatt neben der Hausfrau neben der jungen 
Braut zu erhalten, blieben alle meine Verſuche, 
ſie in ein Geſpräch zu ziehen, in deſſen Ver⸗ 
lauf ich ihr irgend welche Andeutung hätte 
machen können, ohne Erfolg.“ 

„Sie antwortete meiſt nur durch ein ſtummes 
Neigen des Kopfes, ſelten durch ein kurzes 
Wort, ihr Teller blieb unberührt, und faſt 
niemals erhob ſie ihre geſenkten Blicke. Als 
wir uns von der trübſeligen Mahlzeit erhoben, 
war ich genau ſo weit als zuvor, und da ich 
nicht mehr lange verweilen konnte, wenn ich 
nicht Gefahr laufen wollte, Argwohn zu erregen, 
jo mußte ich mich wohl zu einem etwas ener- 
giſcheren Vorgehen entſchließen. Ich hielt 
Fräulein Helene, trotz der kargen Antworten, 
welche ich von ihr erhielt, ſo lange in einem 
Geſpräch feſt, bis wir für einige Minuten allein, 
oder doch wenigſtens unbeobachtet waren, und 
ich benutzte dieſen günſtigen Moment, um ihr 
zuzuflüſtern: 

„Ich habe Ihnen eine wichtige Enthüllung 


einer Stadt wie Baſel ungeſtraft kundgeben 
dürfen. Das genannte Blatt bemerkt dann: 
„Wir möchten unſere Nachbarn darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß, ganz abgeſehen davon, daß 
das Anſtandsgefühl allein ſchon genügen ſollte, 
um die öffentliche Verbreitung derartiger In⸗ 
famien zu verhindern, doch auch noch andere 
Betrachtungen anzuſtellen wären, um dem blöd⸗ 
ſinnigen Jubel darüber Einhalt zu gebieten. — 
Mit einem jeden Privilegium ſind Ver⸗ 
pflichtungen verbunden. Die Neutralität, der ſich 
die Schweiz erfreut und die von keiner Macht 
Europa's in wohlwollenderer Weiſe bei jeder 
Gelegenheit anerkannt worden iſt, als gerade 
von Deutſchland, legt der Schweiz die Ver⸗ 
pflichtung auf, alle Provokationen gegen das 
Ausland zu vermeiden. Leider haben die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Zeit bewieſen, daß es in ber. 
Schweiz Kreiſe giebt, welche ſich dieſer inter⸗ 
nationalen Verpflichtung ihres Landes nicht 
bewußt ſind. Wir wollen hoffen, daß die 
ſchweizeriſche Regierung einſchreiten wird, um 
denjenigen das Spiel zu verderben, welche die 
Beziehungen der Schweiz zu Deutſchland auf 
jede Weiſe ſtören möchten.“ Das ſcheint uns 
einem erbärmlichen Machwerke, das dem 
Carneval ſeine Entſtehung verdankt, denn doch 
zu viel Ehre angethan! Ohne die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wäre das Gedicht bereits vergeſſen; 
jetzt wird es die Runde durch halb Europa 
machen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die 
Mittheilung eines Bielefelder Antiſemitenblattes, 
wonach die meiſten Aktien der „Norddeutſchen“ 
in die Hände Bleichröders übergegangen ſein 
ſollten, für unverſchämt erlogen. 

— Der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft ſind auf 
Grund ihres Statuts vom 17. Dezember 1887 
durch königliche Ordre vom 20. Februar 1888 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen 
worden. 

— Die Muſiker des Eiſenbahn⸗Regiments, 
welche bisher nur den preußiſchen Kompagnien 
angehörten, ſind nunmehr theilweiſe auch den 
ſächſiſchen und württembergiſchen Kompagnien 
zugetheilt worden. Es iſt dies der erſte Fall 
in der Geſchichte der preußiſchen Armee, daß 
preußiſche Unterthanen, welche in Preußen ſelbſt 
ihrer Dienſtpflicht genügen, die Kokarde eines 
anderen deutſchen Staates anzulegen haben. 


Aslan b. 


Warſchau, 4. März. Die Badiſche 
Aktiengeſellſchaft für Anilin und Sodafabrikation 


erhielt die Konzeſſion, im Kaiſer⸗ und König⸗ 
reich 


Fabriken anzulegen und ihre Fabrikate zu 
vectreiben. 

Petersburg, 4. März. Die Charkower 
Kaufmannſchaft petitionirt bei der Regierung 
um Aufhebung des Verbots, welches Juden den 
Geſchäftsbetrieb auf den Charkower Jahrmärkten 
unterſagt. Dagegen beſchloſſen die Advokaten⸗ 
konzipienten in Moskau, keine Juden in ihre 
Korporation aufzunehmen. (Poſ. Ztg.) 

Konſtantinopel, 5. März. Die Pforte 
hat ſich auch einmal flink gezeigt. Sie hat 


in Bezug auf Ihren verſtorbenen Papa zu 
machen, mein Fräulein. Wollen Sie mir zu 
dieſem Zweck eine Zuſammenkunft bewilligen?“ 

Die junge Dame blickte für einen einzigen 
raſch vorübergehenden Moment zu mir empor, 


und ich, war nicht wenig überraſcht, aus den⸗ 


lodern zu ſehen. Aber es ſo ſchnell 
wieder, als es ſich entzündet hatte, und ſie 
ſchüttelte traurig den Kopf: 

„Ich habe ſchon ſo viele Enthüllungen über 
meinen armen Vater hören müſſen, daß es mich 
nach weiteren nicht mehr verlangt. Ich bin 
ein armes, hilfloſes Geſchöpf und es könnte 
Ihnen wenig Freude machen, mich noch mehr 
zu quälen, als es ohnedies bereits geſchieht.“ 

Ich wollte mich natürlich gegen dieſen Arg⸗ 
wohn vertheidigen, aber ſie unterbrach mich kurz 
und ſagte: 

„Wenn es aber etwas Gutes iſt, das Sie 
mir von meinem Papa erzählen wollen, ſo 
thun Sie es, bitte, offen und vor allen dieſen 
Leuten.“ 

Das war eine arge Verlegenheit für mich; 
denn ich konnte ihr natürlich dort in dem 
Fuchsbau ſelbſt, wo wir in jedem Augenblick 
geſtört und überraſcht werden mußten, keine 
näheren Andeutungen machen. Ihr unvermeid⸗ 
liches Erſchrecken hätte mich nothwendig ver⸗ 
rathen oder mindeſtens verdächtig machen müſſen, 
und gerade darauf, daß man dort nicht das 
geringſte Mißtrauen gegen mich empfindet, ruht 
meine ganze Hoffnung, der Sache näher zu 
kommen. So mußte ich mich denn darauf 
beſchränken, der jungen Dame haſtig und leiſe 
zu ſagen: 

„Ich hoffe, daß es eine angenehme Neuigkeit 
iſt, die ich Ihnen mitgebracht habe; aber ſie iſt 
nur für Sie allein beſtimmt und wichtig genug, 
daß Sie mir um ihretwillen eine Viertelſtunde 
ſchenken. Sie kommt von einem Freunde aus 
Amerika und Sie finden mich im Hotel zum 
goldenen Löwen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


ſelben Augen die eben noch ſo matt und trüb 
vor ſich hin geſtarrt, plötzlich 8 helles Feuer 


dem ruſſiſchen Antrage entſprechend an die 
bulgariſche Regierung telegraphiſch die Erklärung 
gerichtet, daß die Anweſenheit des Prinzen 
Ferdinand an der Spitze der Regierung des 
Vaſallenſtaates illegal ſei. 

Rom, 5. März. Die Deputirtenkammer 
hat einſtimmig einen Antrag angenommen, dem 
deutſchen Kronprinzen, der Kronprinzeſſin und 
den Kaiſerlichen Herrſchaften, ſowie dem ganzen 
deutſchen Reich im Namen der ganzen italieniſchen 
Nation ihre innigſte Theilnahme und herzlichſten 
Wünſche für die Wiedergeneſung des Kronprinzen 
auszuſprechen. Der Miniſterpräſident Crispi 
ſchloß ſich den Ausführungen des Redners an 
und erklärte, Italien entbiete ſeinem erlauchten 
Gaſte, dem Freunde ſeines Königs, die beſten 
Grüße und wünſche, daß er ſeine volle Ge⸗ 
ſundheit wiedererlange und dereinſt das mächtige 
Deutſche Reich regieren möge. Die Kammer 
ſpreche dem erhabenen Kranken ihre innigſte 
Sympathie und tiefe Ergebenheit aus. 

Zürich, 5. März. Die „Baſ. Nachr.“ 
proteſtiren dagegen, daß das heute von uns er⸗ 
wähnte infame poetiſche Machwerk als öffent⸗ 
liche Bekundung der in der Schweiz gegenüber 
Deutſchland herrſchenden Geſinnung betrachtet 
werde. Jenes Gedicht ſei der Baſeler Preſſe 
und ſelbſt der Baſeler Polizei erſt durch die 
deutſche Preſſe bekannt geworden. Dies be⸗ 
weiſe genügend, daß es nur in ‚wenigen Exem⸗ 
plaren verbreitet geweſen. Was die freundnach⸗ 
barlichen Beziehungen der Schweiz zu Deutſch⸗ 
land betreffe, ſo beruhten dieſelben auf Ver⸗ 
hältniſſen zu ernſter und entſcheidender Natur, 
als daß ſie durch frivole Mittel jemals geſtört 
werden könnten. 

London, 5. März. Im Flottenbudget 
werden für das neue Finanzjahr für die Be⸗ 
dürfniſſe der Flotte 15 082 000 Eſtr. gefordert, 
d. i. 905 581 Lſtr. weniger als im laufenden 
Jahre. Dennoch ſind nahezu drei Millionen 
für den Bau von 31 neuen Schiffen ausge⸗ 
worfen worden. Auch das Heeresbudget auf 
das Finanzjahr 1888 zu 1889 bleibt um eine 
beträchtliche Summe hinter dem gegenwärtigen 
zurück. Mit dieſen Erſparniſſen iſt man jedoch, 
namentlich in militäriſchen Kreiſen, durchaus 
nicht einverſtanden. Der konſervative Deputirte 
Barclot hat daher die Ernennung einer Kom⸗ 
miſſion beantragt, zur Unterſuchung der Mittel 
zur Vertheidigung des Landes. Ein Regierungs⸗ 
vertreter bekämpfte den Antrag, weil derſelbe 
die Schwächen Englands vor der ganzen Welt 
bloßlegen würde. Die Berathung des Antrags 
wurde vertagt. 

New⸗Pork, 5. März. Am Baumwollen⸗ 


markte herrſchte am Montag große Erregung. 
Die Preiſe wichen bedeutend, auch ſind Falli⸗ 


mente erfolgt und es werden weitere befürchtet 

Kapitadt, 6. März. Nach aus Walfiſchbay 
eingelaufener Nachricht iſt die Engros⸗Schlächterei 
und Zentral⸗Faktorei der Deutſch⸗Weſt⸗Afrikani⸗ 
ſchen Kompagnie in Sandwichhafen, zwei Meilen 
ſüdlich von Walfiſchbay, aufgeſchlagen und wird 
50 Schlächterei in kürzeſter Friſt in Betrieb ge⸗ 
etzt. 


Provinzielles. 


A Argenan, 5. März. Sonnabend tobte 
hierſelbſt ein Unwetter, wie es ſeit vielen Jahren 
nicht zu verzeichnen war. Die Wege wurden 
unpaſſirbar, einige hieſige Gewerbtreibende 
mußten deshalb in Dorfſchaften übernachten. 
Die Poſt konnte nur auf weiten Umwegen zum 
Bahnhofe gelangen. Der Inowrazlaw'er Zug, 
welcher fahrplanmäßig hier Sonnabend Abend 
um 9 Uhr eintreffen ſoll, kam erſt Sonntag 
Morgen um 4 Uhr an — Ein Büdner aus 
Suchatowko ging Sonnabend früh in Geſchäfts⸗ 
ſachen nach Polen, iſt aber bis jetzt noch nicht 
zurückgekommen. Es wird nunmehr nach ihm 
geforſcht. — Freitag Abend brannte in Parchanin 
Abbau ein Gehöft vollſtändig nieder. 
Kinder waren allein zu Hauſe, während ſich 
die Eltern, die Einwohner Golaſchewski'ſchen 
Eheleute, im Gaſthauſe zu Spital befanden. 
Das Feuer entſtand im Stalle, griff aber bald 
nach dem Wohnhauſe über. Ein Mann rettete 
das kleine Kind, während die beiden älteſten, 
Knaben im Alter von 13 und 8 Jahren, Betten 
hinaustragen wollten. Dabei wurden ſie von 
dem herabſtürzenden brennenden Strohdache be⸗ 
graben; ſie konnten erſt nach einiger Zeit, als 
ſie bereits entſetzliche Brandwunden davon⸗ 
getragen hatten, hervorgezogen werden. So 


fanden die heimgekehrten Eltern ihre Kinder 


wieder. Der ältere Sohn iſt auf dem Trans⸗ 
porte nach Inowrazlaw geſtorben, der jüngere 
liegt ſchwer krank darnieder. Das verbrannte 
Hab und Gut der bedauernswerthen Eltern 
war unverſichert. a 

O Strasburg, 6. März. Solcher Schnee: 
wehen, wie der letzten, können ſich hierſelbſt 
die bekannten „älteſten Leute“ nicht erinnern 
und nur der kann ſich einen Begriff von der 
Wucht der entfeſſelten Elemente machen, der 
wie Ihr Berichterſtatter inmitten des Unwetters 
auf einer Fußtour auf einſamer Landſtraße 
ſich befand; der Schnee liegt ſtellenweiſe meter⸗ 
hoch und ſo iſt es kein Wunder, daß Poſt und 
Eiſenbahn allenthalben feſtſitzen; von Freitag 
Abend bis Montag Mittag, wo die erſte Poſt 


bringen, 
Perſonenbahnhofe das Einfahrtsſignal auf 
„Halt“ 12 5 5 2 a aber dieſe Bemühungen 


Drei 


zu uns gelangte, waren wir von der Außen⸗ 
welt vollſtändig abgeſchnitten und haarſträubende 
Dinge berichtete der Poſtillon über ſeine Er⸗ 
lebniſſe und die Beſchaffenheit der Wege; er 
hatte 12 Stunden gebraucht um ſein Geſpann 
von Jablonowo bis hierher eine Strecke von 
15 Kilometern zu bringen; dieſes „Feſtliegen“ 
erſtreckte ſich ſogar auf den am Sonntag hier 
ſtattgehabten Bockbierſchrumm, denn er ſoll 3 
Tage und 2 Nächte gedauert haben. 
Schneidemühl, 4. März. Sämmtliche 
Stadtverordnetenwahlen, welche in Folge des 
Proteſtes des hieſigen Gymnaſial = Direktors 
Dr. Kunze von Seiten der kgl. Regierung zu 
Bromberg für ungültig erklärt worden waren, 
hat der Herr Oberpräſident auf die gegen die 
Entſcheidung der Regierung eingelegte Beſchwerde 
für gültig erklärt. — Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Kunze verläßt zum 1. April unſere Stadt, 
da er auf ſeinen Wunſch nach Liſſa als Direktor 
des dortigen Gymnaſiums verſetzt iſt. 
Stuhm, 4. März. Das dem Beſitzer 
Speiſer gehörige Grundſtück in Poſilge, Kreis 
Stuhm, ging in der vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gefundenen Subhaſtation an den Rentier Herrn 
Ziemens aus Elbing für den Kaufpreis von 
93000 Mk. über. Vorher hatte das Grund⸗ 
ſtück, wie die „N. W. M.“ hören, 200 000 Mk. 
gekoſtet. f 
Pelplin, 5. März. Der bisherige Kreis⸗ 
Schulinſpektor Dr. Cyzanka zu Pr. Stargardt 
iſt zum Seminardirektor ernannt worden. Dem⸗ 
ſelben wird, wie wir hören, das Direktorat 
des Schullehrerſeminars zu Berent übertragen 
werden. (D. 8.) 
Danzig, 6. März. Leider hat, ſo ſchreibt 
die „Dzg. Ztg.“, das Unwetter, das geſtern 
Abend wiederum tobte, einen Eiſenbahn⸗Un⸗ 
glücksfall zur Folge gehabt. Der Abends um 
7 Uhr 38 Minuten fällige pommerſche Schnell⸗ 
zug hatte unterwegs eine derartige Verſpätung 
erlitten, daß der um 9 Uhr 9 Minuten hier 
eintreffende Lokalzug von Zoppot vor demſelben 
abgelaſſen worden war. Da beide Züge auf 
demſelben Geleiſe hier einlaufen, ſo beeilte ſich 
der dienſthabende Stationsbeamte, das Geleiſe 
zu räumen, und ging mit dem Lokalzuge vor, 
um denſelben auf ein Nebengeleiſe zu ſetzen. 
Während dieſes Manövers traf plötzlich die 
Meldung ein, daß der von zwei Maſchinen ge⸗ 
führte Schnellzug von Langfuhr abgefahren ſei. 
Trotzdem nun der ſofort von der Sachlage 
unterrichtete Stationsbeamte des Güterbahnhofs 
Olivaer Thor alles aufbot, den dort ohne 
Aufenthalt durchfahrenden Zug zum Stehen zu 
trotzdem auf dem pommerſchen 


vergebens; bei dem herrſchenden Unwetter 
waren eben alle Signale den beiden Führern 
unſichtbar und der Zug raſte mit gewaltiger 
Geſchwindigkeit dem Zuſammenſtoß entgegen. 
Der Lokalzug hatte bereits die Einfahrtsweiche 
paſſirt und die Maſchine war eben im Be⸗ 
griff, in langſamem Tempo nach dem 
todten Geleiſe zurückzugehen, als plötzlich 
aus dem Dunkel die Laternen des ankommen⸗ 
den Zuges ſichtbar wurden und im nächſten 
Augenblick ein heftiges Krachen bewies, daß der 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden hatte. Die Ma⸗ 
ſchine des Lokalzuges wurde ſofort in ſtark be⸗ 
ſchädigtem Zuſtande auf das benachbarte, nach 
Neufahrwaſſer laufende Geleiſe geſchleudert, 
welches in Folge deſſen gänzlich geſperrt wurde, 
ſo daß der Verkehr nach Neufahrwaſſer einge⸗ 
ſtellt werden mußte. Leider kamen Führer und 
Heizer nicht unverſehrt davon: dem Führer 
wurde die rechte Backe geſpalten, ſo daß die⸗ 
ſelbe zugenäht werden mußte, der Heizer hatte 
Verletzungen am Beine davongetragen, über 
deren Natur zur Zeit noch nichts Näheres be⸗ 
kannt iſt. Die im Schnellzuge befindlichen 
Reiſenden kamen glücklicher Weiſe mit dem 
Schreck davon, da die Perſonenwagen gänzlich 
unbeſchädigt blieben, die Zugmaſchinen dagegen 
erlitten beide wenn auch nicht erhebliche Be⸗ 
ſchädigungen. Stärkerer Schaden traf den 
leeren Lokalzug, von dem der Packwagen und 
ein Perſonenwagen III. Klaſſe ziemlich ram⸗ 
ponirt worden waren. Nur dem glücklichen 
Umftande, daß der heranbrauſende Schnellzug 
den Lokalzug erreichte, als derſelbe bereits im 
Zurückgehen begriffen war, iſt es wohl zu 
danken, daß die Folgen des Zuſammenſtoßes 
verhältnißmäßig geringfügige geweſen ſind; 
wären die Züge zuſammengefahren, als der 
Lokalzug im Vorgehen begriffen war, ſo wären 
die Folgen entſetzliche geweſen und ſicherlich 
Verluſte von Menſchenleben zu beklagen ge⸗ 
weſen. Der Verkehr nach Zoppot und Neu⸗ 
fahrwaſſer blieb von geſtern Abend bis heute 
Morgen 9 Uhr geſperrt, bis zu welcher Zeit es 
gelungen war, die Geleiſe für den Betrieb 
wieder frei zu machen. (D. Z.) 
Danzig, 6. März. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr ſank in der Nähe des 
Leuchtthurmes zu Neufahrwaſſer ein Fiſchkutter 


aus Weichſelmünde. Von der aus ſechs Perſonen 


beſtehenden Mannſchaft wurden fünf, die als 
ſie ihr Schiff verloren ſahen, ein Boot beſtiegen 
hatten, von dem Lootſendampfer mit großer 
Mühe gerettet. Der Kapitän des Kutters, 
Namens Kreft, welcher ſein Fahrzeug nur un⸗ 


gern verlaſſen wollte, mußte ſchließlich den 
Maſtbaum erklettern, wo er ſich an eine Segel⸗ 
ſtange feſtklammerte. Als ſchließlich die Ge⸗ 
walt der Wellen dieſe Stange zertrümmerte, 
fiel Kreft halb erſtarrt glücklicherweiſe gerade 
auf das Deck des zu ſeiner Rettung herbeige⸗ 
kommenen Lootſendampfers, ſo daß alle Per⸗ 
ſonen glücklich gerettet wurden. 

Marienburg, 6. März. Am hieſigen 
Lehrer⸗Seminar fand am 1. und 2. d. M. die 
diesjährige mündliche Prüfung ſtatt, nachdem 
die ſchriftliche in den Tagen vom 23. bis 
25. Februar abgehalten war. Von den 
33 Seminariſten, welche ſich der Prüfung unter⸗ 
zogen, beſtanden alle, von den vier Bewerbern 3. 

Marienwerder, 4. März. Der Rendant 
der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
die Bewohner des platten Landes der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Herr Schirrmacher, hat 
nach 38jähriger Amtsthätigkeit ſein Amt nieder⸗ 
gelegt und hat ſein Nachfolger, der bisherige 
Regierungsſupernumerar Herr Rogacki, die Ge⸗ 
ſchäfte übernommen. (N. W. M.) 

lbing, 6. März. Nach hierher gelangter 
Mittheilung ſoll auch in Elbing im Falle einer 
Mobilmuchung ein Reſerve⸗Lazareth eingerichtet 
werden. — Unſere heimiſche Induſtrie iſt um 
ein Unternehmen reicher geworden, nämlich durch 
eine Dampf⸗Hanf⸗Hechelei. 

Elbing, 6. März. Am Dienſtag und 
Mittwoch in der Pfingſtwoche, den 22. und 
23. Mai, ſoll das Kirchen⸗Geſangfeſt für geiſt⸗ 
liche und Kirchenmuſik der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zu Elbing ſtattfinden, und zwar 
in der Weiſe, daß ſich an das Feſt unmittel⸗ 
bar das Jahresfeſt des weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins für innere Miſſion an⸗ 
ſchließt. Beide Vereine haben den Feſt⸗ 
gottesdienſt am Mittwoch, 23. Mai, Nach⸗ 
mittag, gemeinſam. Bei dieſem Feſtgottesdienſt 
werden die Chorgeſänge von Mitgliedern 
des Provinzialvereins für geiſtliche und Kirchen⸗ 
muſik ausgeführt werden. Der liturgiſche Aus⸗ 
ſchuß dieſes Vereins in Königsberg hat zu 
dieſem Zweck eine Auswahl von 7 Chorgeſängen 
getroffen, die, verſchiedenen Zeiten angehörig, 
ſich ebenſo durch kirchliche Haltung in Text und 
Muſik, wie durch leichte Ausführbarkeit aus⸗ 
zeichnen. Seitens des Elbinger Kirchenchores 
wird bei dieſer Gelegenheit ein Kirchen⸗Konzert 
veranſtaltet werden. (Elb. Ztg.) 

Lyck, 4. März. Donnerſtag früh entſtand in 
dem Dorfe P. beim Beſitzer R. in dem Wohn⸗ 
hauſe auf unaufgeklärte Art Feuer, das ſich 
bald über das ganze Gebärde verbreitete und 
dieſes in Aſche legte. Die Hausfrau eilte noch 
mehrere Male in das brennende Gebäude zurück, 


um die Betten und die Wäſche zu retten; hier⸗ 


bei fand ſie in den Flammen ihren Tod. 

Bromberg, 5. März. Die Turnvereine 
des Oberweichſelgaues Kulm, Kulmſee, Ino⸗ 
wrazlaw, Nakel, Schubin, Schwetz, Strelno, 
Thorn und der Männerturnverein zu Brom⸗ 
berg werden nach einer Mittheilung des hieſigen 
konſervativen Blattes ihren Turntag in dieſem 
Jahre in Bromberg am 18. d. M. abhalten. 

Bromberg, 6. März. Neuerdings hat 
die hieſige Polizeiverwaltung unter Zuſtimmung 
der Regierung das Mitbringen von Hunden in 
die Reſtaurationslokale, öffentlichen Gärten und 
überhaupt in Räume, welche dem Publikum 
zugänglich ſind, bei Strafe verboten. Die 
Strafe haben die Gaſtwirthe, Reſtaurateure ıc., 
betreffenden Falls zu entrichten. 

Poſen, 5. März. Auf Antrag des Fürſten 
Ferdinand Radziwill beſchloß heute der Poſener 
Provinziallandtag die Abſendung einer tele⸗ 
graphiſchen Adreſſe an den Kronprinzen. 

Poſen, 6. März. Wegen Ernennung des 
Dompropſtes Wanjura zum Regens an dem 
wieder zu eröffnenden hieſigen katholiſchen 


Geiſtlichen⸗ Seminar ſollten nach Mittheilung 
des „Weſtf. Merkur“ Verhandlungen zwiſchen 


dem Erzbiſchof Dr. Dinder und der Regierung 
ſchweben. 
dieſe Nachricht als unrichtig und erklärt, daß 
die Verhandlungen nach einer ganz anderen 
Richtung gehen. — Wie die „Schleſ. Volksztg.“ 
mittheilt, ſoll in Brieg ein neues katholiſches 
Lehrerſeminar zum 1. Oktober d. J. eröffnet 
werden; die Hälfte derjenigen Lehrer, welche 
in dieſem Semino ausgebildet werden, ſollen 
Stellen in der Provinz Poſen erhalten. 
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Lokales. 
Thorn, den 7. März. 
— [Militäriſches.] Dr. 
Unterarzt vom 4. Pom. Inf. Regt. No. 21 
unter Verſetzung zum Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78 
zum Aſſiſtenz⸗ Arzt 2. Kl. befördert. 
Tretzſch, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. vom 3. Magdeb. 


Inf. Regt. Ar. 66 zum 4. Pon. Inf. Regt. 
Dr. Plehn, Unterarzt vom 


Nr. 21 verſetzt. 


Der „Kuryer Pozn.“ bezeichnet jetzt 


Bock, g 


Dr. 


Landw.⸗Bat.⸗Bezirk Graudenz, v. Truszezynski, 


Unterarzt vom Landw.⸗Bat.⸗Bezirk Dt. Eylau. 
Dr. Hartwich, Unterarzt vom Landw.⸗Bat.⸗Be⸗ 


zirk Marienburg zu Aſſiſtenz-Aerzten 2. Kl. der 
Reſerve befördert. 


— [Verſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchaden.] In amtlichen Blättern finden wie 
folgende Bekanntmachung: „Da die Verſicherung 
gegen Hagelſchaden namentlich bei der bäuer⸗ 


— 


* 


— 


a 


Verloren 


lichen Bevölkerung im Allgemeinen noch wenig 
Verbreitung gefunden, was zur Folge hat, 
daß dieſe Bevölkerungsklaſſen beim Eintritte 
eines bedeutenden Hagelſchadens nicht ſelten in 
ihrer Exiſtenz gefährdet ſind, nehme ich wieder⸗ 
holt Veranlaſſung, auf die wirthſchaftlichen 
Vortheile der Hagel⸗Verſicherung aufmerkſam 
zu machen. Die Verſicherung bei einer der 
vielen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften iſt mit 
keinen Schwierigkeiten verbunden und die Ver⸗ 
ſicherungsprämien ſind verhältnißmäßig ſehr 
gering. Die Gemeindevorſteher wollen dieſe Be⸗ 
kanntmachung veröffentlichen und die Ortsbe⸗ 
wohner darauf hinweiſen, daß nach der beſtehenden 
Grundſteuer⸗Verfaſſung im Falle des Hagelſchadens 
ein Erlaß an der Grundſteuer nicht ſtattfindet 
und daß auch der Klaſſenſteuer⸗Erlaß, falls 
ſolcher überhaupt gewährt wird, ein ſehr geringer 
iſt und mit dem Schaden, welchen die Grund⸗ 
beſitzer durch den Hagelſchlag erleiden, in keinem 
Verhältniß ſteht. 
[Das Artushof⸗ Gebäude 
harrt noch immer ſeines weiteren Schickſals; 
nach den neueſten Nachrichten wird es in den 
nächſten 2—3 Jahren nicht möglich ſein, an 
den Zukauf des zollamtlichen Gebäudes zu 
denken, weil der Herr Provinzial⸗Steuerdirektor 
zur Zeit keine beſtimmten Ausſichten auf den 
Verkauf des Grundſtückes machen kann; wie 
wir erfahren, hat die Artusſtift⸗Deputation be⸗ 
ſchloſſen, die ſtädt. Behörden zu erſuchen, nun⸗ 
mehr mit dem Ausbau des Theatergebäudes 
vorzugehen und den Bauplan ſo zu geſtalten, 
daß eine ſpätere Verbindung der Räume mit dem 
Hauptzollamts⸗Gebäude ſich ohne Schwierigkeit 
herſtellen läßt; nach dem Plan ſoll im Erd⸗ 
geſchoß ein Reſtaurations⸗Lokal hergeſtellt wer⸗ 
den, dieſem ſollen ſich aber noch größere Räume 
anſchließen, welche nöthigenfalls die Räume des 
erſten Stockwerks ergänzen; in letzterem wird 
ein Feſtſaal erbaut, welcher die ganze Vorder⸗ 
front einnimmt, dann folgt im Seitengebäude 
ein Speiſeſaal und Nebenräume; das zweite 
Stockwerk enthält die Wohnräume ꝛc. für den 
Pächter; es wird alſo angenommen, daß das 
ganze Gebäude nur an einen Unternehmer 
verpachtet wird. 

— [Die Ziegelei⸗Reſtauration) 
war nahe daran, eine Vergrößerung zu er⸗ 
fahren; nachdem der Pächter, Herr Nicolai, 
ſich bereit erklärt hatte, eventl. ſeinen Pachtzins um 
300 Mark jährlich zu 9 9 9 hatte der 
Magiſtrat beſchloſſen, zich beim Mitbieten auf 

das Herrn Gelhorn gehörige Reſtaurationsge⸗ 
bäude an der Brücke zu betheiligen; der dem 
auftragten des Magiſtrats limitirte Preis 
000, Mk. wurde jedoch von anderen 
8 chritten. Wenn Herr 
jetzigen hszins 
dürften die ſtädti⸗ 
Behörde der Erwägung näher 
treten können, ob es nicht rathſam iſt, zu dem 
Etabliſſement einen Saal zu bauen, der es 
auch im Winter möglich macht, das Lokal zu 
beſuchen. 
—[Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
Verein.] In der geſtern Abend im 
Nicolai'ſchen Lokale ſtattgefundenen General⸗ 
Verſammlung erſtattete der Rendant den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das Jahr 1887, demnach be⸗ 
ſitzt der Verein ein Geſammtvermögen von 
9977 Mk. gegen 9571 Mk. im Vorjahre. 


auch 


da 


Das Vermögen hat ſich ſonach um 406 Mk. 
vermehrt. Zu Rechnungsreviſoren wurden die 
Herren J. Glogau, Schötzau und Philipp, und 
in den Vorſtand die Herren E. Hirſchberger, 
A. Kotze, C. A. Reinelt wieder⸗ und Herr 
Wendel neugewählt. Der Verein zählt 242 
Mitglieder. 

[Der Thorner Beamten⸗ 
Verein] feiert ſein diesjähriges Stiftungs⸗ 
feſt Sonnabend, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, 
in den Räumen des Schützenhauſes. 

— [Der Handwerkervereinh ver⸗ 
anſtaltet am nächſten Sonntag im Saale des 
Schützenhauſes ein Vergnügen, beſtehend aus 
Konzert mit nachfolgendem Tanzkränzchen. Die 
Muſik wird von der Kapelle des 61. Regiments 
ausgeführt. 

— Ueber ein Poſt⸗Kurioſum 
haben in jüngſt vergangener Zeit mehrere 
Blätter berichtet: Es beſtand darin, daß ein 
am 29. September 1881 in Danzig aufgegebener, 
am 30. September 1881 in Neidenburg ange⸗ 
kommener gedruckter Brief in offenem Kouvert 
nach 6 Jahren 4½ Monaten von dort dem 
Abſender als unbeſtellbar zurückgeſendet wurde. 
Obwohl wir, ſo ſchreibt die „Danz. Ztg.“, den 
Fall nur als „Kurioſum“ anführten, unter 
welcher Flagge er faſt durch ganz Deutſchland 
weiter geſegelt ift, hat die kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Danzig doch ſofort Ermittelungen 
über den Hergang anſtellen laſſen, deren Reſul⸗ 
tat ſie uns freundlichſt mittheilt. Der Adreſſat 
des Briefes, Dr. Hecht in Neidenburg, iſt nicht 
— wie in irrthümlicher Verwechſelung mit 
einem anderen Arzte jener Gegend mitgetheilt 
wurde — vor mehreren Jahren, ſondern zu 
Anfang dieſes Jahres in Neidenburg verſtorben. 
Seine Wittwe fand unter ſeinen nachgelaſſenen 
Papieren das noch im Umſchlage ſteckende ge⸗ 
druckte Anſchreiben, und in der Meinung, das⸗ 
ſelbe ſei erſt nach dem Tode ihres Gatten ein⸗ 
getroffen, gab ſie es mit dem Vermerk „Adreſſat 
verſtorben“ der Poſt in Neidenburg zurück. Der 


dortige Ausgabebeamte hat die Rückſendung der 


Druckſache veranlaßt, ohne auf den Tages⸗ 
ſtempel zu achten. Auf dieſe Weiſe iſt die 
Sendung dem Abſender erſt jetzt wieder zuge⸗ 
führt worden. Irgend ein Nachtheil iſt übrigens 
durch den Vorfall nicht entſtanden. 
[Betriebsſtörungen.] In 
vergangener Nacht hat hier und in einem 
großen Theile unſerer Provinz und der Provinz 
Oſtpreußen heftiges Schneetreiben verbunden 
mit großem Sturm ſtattgefunden. Die Strecke 
Jablonowo⸗Soldau, die geſtern Abend frei⸗ 
gelegt war, iſt wieder vollſtändig verſchneet, 
auf den Hauptſtrecken Oſtpreußens 
müſſen ähnliche Störungen eingetreten ſein, 
da die heutige Poſt aus Königsberg 
ausgeblieben iſt. Bei der ſeit heute früh ein⸗ 
getretenen milden Witterung werden dieſe Be⸗ 


triebsſtörungen vorausſichtlich bald gehoben ſein. 


Hierbei wollen wir noch folgenden Unglücks⸗ 
falles Erwähnung thun: „Auf der Fahrt des 
vom Schneetreiben überraſchten Kourierzuges er⸗ 
eignete ſich am 3. d. Mts. 8 Uhr früh kurz hinter 
Terespol (Strecke Bromberg⸗Dirſchau) ein recht 
bedauerlicher Unglücksfall. Ein Schaffner des Zuges 
war im Begriff, mehrere Stufen empor zum 
Bremſerhäuschen zu ſteigen, als die eben von 
ihm erfaßte Thurmthüre durch Sturmgewalt 
ſeinen Händen entriſſen wurde und mit der 


eiſenbeſchlagenen Kante jo heftig an feinen Kopf! 
ſchlug, daß der Schaffner herab auf die Schienen 
ſtürzte. Der furchtbaren Kopfverletzung ſoll der 
verunglückte Beamte bereits erlegen ſein. 

— [Megeſperrung.] Der Weg 
für Fußgänger, welcher von der Halteſtelle an 
den Kiesgruben vorbei zum Hauptwege auf der 
Enceinte führte, iſt ſeit geſtern durch eine 
Barriere unfern der Halteſtelle abgeſperrt. 
Unſeres Erachtens würde es ſich empfehlen, 
auch an der entgegengeſetzten Seite durch eine 
ähnliche Einrichtung den Paſſanten bemerkbar 
zu machen, daß die Benutzung des Weges nicht 
mehr geſtattet iſt. 

— [Die Alarmſignale,] welche be 
ſtimmt ſind, bei ausbrechender Feuersbrunſt die 
Feuerwehr ſchneller herbeizurufen, als dies 
bisher möglich war, werden nun in nächſter 
Zeit wohl aufgeſtellt werden; zugleich tritt aber 
ein Plan auf, eine ſtändige Feuerwehr einzu⸗ 
richten und ſie mit der Straßenreinigung in 
Verbindung zu bringen; es iſt nicht zu leugnen, 
daß die jetzige Art der Straßenreinigung manches 
zu wünſchen übrig läßt; der Wunſch liegt 
daher wohl ſehr nahe, nach beiden Richtungen 
hin Abhülfe zu ſchaffen. 

— [Der Kanal,] welcher bei Zuſchüttung 
des Stadtgrabens durch die Bäckerſtraße geführt 
werden ſollte, wird, wie wir erfahren, einen 
anderen Lauf erhalten, als anfänglich beab⸗ 
ſichtigt war; der Kanal ſoll am Bord des 
jetzigen Stadtgrabens entlang gehen, und von 
ihm aus ſollen die Schlamm: (Kloſter⸗), Marien: 


Wind⸗ und Coppernicusſtraße Stichkanäle er⸗ 


halten; da der Kanal durch die Bäckerſtraße 
ſehr tief gelegt werden müßte, ſo würde er 
ſehr erheblich größere Koſten erfordert haben, 
als das neue Projekt. Die ſtädt. Behörden 
werden darüber wohl bald Entſcheidung treffen. 


— [Thauwetter!] iſt ſeit heute früh 
eingetreten. In mehreren Straßen der Stadt 
konnte man heute Mittag bereits Stellen ſehen, 
auf denen ſich „Seen“ gebildet hatten. Es iſt 
ſchwierig, den Abfluß dieſer Waſſermaſſen zu 
ermöglichen, unermüdlich wird gearbeitet; an 
die Hausbeſitzer richten wir die Bitte, Schnee 
und Eis von den vor ihren Grundſtücken be⸗ 
findlichen Bürgerſteigen bezw. Trottoirs fort⸗ 
ſchaffen zu laſſen und ſo die Reinigungsarbeiten 
zu erleichtern. 

— [Für das frühere Empfangs⸗ 
gebäude] auf der Halteſtelle betrug das 
abgegebene Meiſtgebot nur 1600 Mk., und nicht 
1680 Mk., wie wir geftern irrthümlich ge: 
meldet haben. 


— [Gefunden] mehrere Schlüſſel in 


verſchiedenen Straßen. Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 


tariat. 
— [Polizeiliches.] 
12 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,68 Mtr. 


Verhaftet ſind 


Schiffs⸗Bewegung. 


„Polaria“, von Hamburg, am 27. Februar in 
New⸗York angekommen; „Rugia“, von Hamburg, am 
3. März in New⸗York angekommen; „Sorrento“, von 
Hamburg, am 4. März in New⸗York angekommen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. März 


Fonds: matt. Ie. März 
Ruſſiſche Banknoten 162,25 | 163,85 
Warſchau 8 Tage 162,00 | 163,15 
Pr. 4% Conſollss 106,75 | 107,08 
Polniſche Pfandbriefe 50%, . . 49,40 49,60 

bo. iquid. Pfandbriefe 44,00 44,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,60 98,50 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden 136,75 | 138,25 

Oeſterr. Banknoten 160,40 | 160,0 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 191,90 | 193,25 

Weizen: gelb April-Mai 160,50 | 160,79 

Juni Juli 165,00 | 165,90 
2oco in New Pork 91 90 v 
Noggen: loco 14,00 J] 114,00 
April ⸗Mai 118,20 | 118,56 
Juni-⸗Juli 122,50 122,50 
Juli⸗Auguſt 124,00 [ 124,20 
Nüböl: April-Mai 44,70 44,7 
September⸗Oktober 45,50 45,68 
Spiritus: loco verſteuert 95,10 95,39 
do. mit 70 M. Steuer 23,60 28,80 
do. mit 50 M. do. 47,50 47,20 
April⸗Mai verſteuert 94,90 95,20 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. März. 
(v. 3 u. Grothe.) 


till. 

Loco cont. 50er 47,50 Bf., 47,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— 28,00 „ —,.— „ 
März „ e u, 

1 er 28,00 „ 

Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 6. März. 
Weizen. Zufuhren faſt Null. Preiſe unverändert. 
Roggen nur inländiſcher zu unveränderten Preiſen 

gehandelt. 
Gerſte kleine 107/12 Pfd. 91 bis 93 Mk. 
Rohzucker ſtetig, Basis 88 Rendement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer 22,40 Pfd. Gd. per 50 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a . Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
[= m. m. N. Stärke; bildung. kungen 


5.7 hp.] 75727 — 64] 3 3 
9 hp. | 755.1|- 72.01 2 5 
7.7 ha. | 746.1|4+ 07| W 4 J 10 


Waſſerſtand am 7. März, Nachm. 3 Uhr: 0,68 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 7. März. Der Kaiſer 
hat in der erſten Hälfte der Nacht 
nicht gut geſchlafen. Vormittags 10% 
Uhr erſchien Prinz Wilhelm beim 
Kaiſer und bei der Kaiſerin. Soeben 
begiebt ſich auch Fürſt Bismarck zum 
Kaiſer. 


—— — — u e2— — 

Der beste Beweis. Gr. Beynuhnen, 
Kreis Darkehmen. Durch den Gebrauch von 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen bin ich 
von meinem Magenleiden gänzlich befreit, sage 
lbnen hiermit meinen wärmsten Dank. Panthur, 
Landbriefträger. Namensunterschrift glaubhaft 
attestirt. Der Gemeinde-Vorstand, (L. S.) 

„Apotheker Richard Brandes Schweizerpillen 
sind & Schachtel 1:M. in den Apotheken erhältlich. 
Durch Abnehmen der die Schachtel umgebenden 
Gebrauchsanweisung überzeuge man sich, beim 
Ankauf stets sofort, dass die Etiquette ein weisses 
Kreuz in rothem Feld und besonders auch den 
Vornamen Rich. Brandt trägt.“ 


Ma gi» Bouillon⸗Extracte enthalten keine unge 
löften Fleiſchfaſern 


300 Mark in Banknoten nebſt 
einem Wechſel über 
150 Mark. 


Wiederbringer erhält 50 Mark Be 
lohnung in dee Expedition d. Zeitung. 
Hochfſeines 


| 

Strombau-Materialien. BE 

Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 
Regulirungs⸗ Bauten in der Waſſerbauinſpektion Culm ſoll im Wege der Verdingung 
unter den für die Ausführungen der Staatsbaubehörden zur Zeit gültigen Bedingungen 
vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ einzureichenden Angebote am 26. d. 
Vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an. 0 
hier ſowie bei den Herren Regierungs⸗Baumeiſtern May in Thorn und Otto in Fordon 
zur Einſicht aus. 


Die Bedingungen liegen 


N 


Mts., 


von C. A. Rose 


mittel. 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſ 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


inder Fenchelhonigſyrup 
in Breslau 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Genußz⸗ 
Derſelbe, nur aus den exqui⸗ 


In m. neuen Hauſe iſt 1 Wohnung von 
3 Heng Küche, Balkon, Mädchenſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

A. Schienauer, Fleiſchermeiſter, Mocker. 

Ir meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 

ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer 

iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 


etzt, die )J vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 


* 


9 


= 5 F 5: 2 8 78 25 ä 2 jein Name angiebt (alſo kein Ge: der 
Mastoch senflei sch 23 S5 |88 | 85 53 R iſt 3 655 265 zu ren Wohnungen Fork W 4 
a Pfd. 40 Pf. verkauft Bezeichnung der Bauftrede. SS lar lan] en Heinrich Ne. r Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 
0 * ek a 2 er . Feb | ebm | mille | mille | chm cbm 1. April zu e ee 
WAR 3 ſiebenjährige Thorn (rufj. Grenze bis Schulitz) 2580 13000 600 18 Ir—. dr 4 I freundf. möbl. Zimmer von jogleid 
Len Arbeitsochsen Biaordon (Schulit bis Sun | 62000 9000| 400 16 | 400 | 500 e Siehe I FE 
3 . che 1 on at 3 imm 3. b. Kl. Gerberftr. 
— durchschn. Gewicht 12 ¼ Centner — Culm (Bientowko bis Sartowitz) 38000] 4000] 260 10 600 1000 ER AUBE 8 00. 1 möbl. Zium. (Strobandftr.) 73. 
er um- Eine Mittelwohnung 


zuſammen 200000, 26000 1260 44 1000 1500 
Culm (Weſtpreußen), den 5. März 1888. 
Der Königl. Waſſerbauinſpektor Fr. Bauer. 
Ein Schüler Für meine Bäckerei verbunden mit 


findet vom 1. April gute Penſion in einer | Conditorei (ohne Ausſchank) ſuche zum 


ausländ. zeitungen 


ehe 
Dom. Wichulee p. Najmowo 
zum Verkauf. 
eee 


% 


der deutschen u. 

FRANKFURT A ne 
HARBURG, J 

2 und prompte Beförderung‘ 


ZEIGEN 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
Eine Wohn. bon 4 Zimmern u. Pferde⸗ 
ſtall zu verm. v. Paris, Bromb. Vorſt. 
Eine Mittelmohnung Brombg. Vorstadt 
340 A. zu verm. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 


achtbaren jüdiſchen Familie. Zu erfragen | ſofortigen Antritt ai ehrere Mittelmohnungen zum 1. 

1 Gesehäftskarten I in der Grpebition dieſer Zeitung. 1 tüchtige Verkäuferin. April zu verm. Bäckerſtr. 225. 

r 2 Damen finden gute u. bill. Penſſon 9 iſt t : ſie 2. Etage, Altftädt. Markt Nr. 156, 

in Schwarz- u. Buntdruck % li anſtänd. Haufe. Zu erfr. i. d. Expedition. Ja er BR — SR 105 l D von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 

Yin Weitlimackbolier A ðͤ eee März 1888. ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 

4 liefert, die Tüchtige Mühlentiſchler Gust. Oscar Laue. E 
22 — — — — | e — ]˖‚＋—ß——————— i ! 2/3. 

* Buchdruckerei 4 und Mühlenbauer 3 große Werkſtattsräume mit Keller 1 Woh v.4 geräum Zim. Entree, Veranda g vom 1. April zu verm. 

J der Th. Ostdeutschen tg. & finden längere Beſchäftigung gegen und Bodeugelaßt von ſofort zu ver⸗ Mädchenſt, gut Wirthſchafts räum, 1 Tr. hoc, l 0 erkstätt Tuchmacherſtraße 155. 

* guten Lohn in der PA äheres bei Herrn Kaufmann derart 7 — 800 . Bähr Wert ine Part. Wohnung, wa 

r st, 8 tr.? jährl. zu ve + 8 
2 994 Thorner Dampfmühle. . erna eee eee beiteh. aus 3 Zimm., Küche u. Zubehör nebſt 


7 
1 möbl. Zim. Eliſabethſtr. 267 Il. 
1 Fam Wohnung d. 2—3 Jim 5 1.Nprili. 


Stadt od. Bromb. Vorſt. geſucht. Aner⸗ 


Waſſerleitung, vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtr. 267 b. A. Burezykowski. 


1 möbl. Zimmer vom 1. April cr. zu 


Coppernicusſtr. Nr. 170 iſt 


0 5 
ein Geſchäftskeller zu vermiethen. 
Kl. Wohnungen z. v. Blum, Culmerſtr. 308 
— ———— —— ⅛n '‚— — 


2 Lehrlinge 


zur Klempnerei ſucht 


Für mein Speditions- und Agentur: 
Geſchäft ea: zum fofortigen Eintritt 


DE PR, 1. April cr. # Carl einas, Coppernicusſtr. 206, bietungen u. H. W. i. d. Exp. d. Z. niederzuleg. Möbdl. Zim. u. Mab,, jeit 2 Jahren vermiethen Eliſabethſtr. 267 III. 
einen Lehrling. Kindermäd Dimmer nebſt Cabinet, von Herrn Aſſeſſor Möller bewohnt, iſt zu Vom 1. April I gr. möbl. od. unmöbl. 
8 0 chen f. möblirt, in der 1. Etage, Schiller⸗ vermiethen p I. März Neuſt. Markt 212 Zim mit od. oh. Bek. an eine Dame zu verm. 
Robert Goewe. ſucht Wunsch, Bäckerſtraße 253. ſtraßſe 413, zu vermiethen. neben der Konditorei. . erfr. b. H. Barczynski, Gerberſtr. 278 


Bekanntmachung. 


Es find noch viele Dienſtherrſchaften, 
welche bei unſerem Krankenhauſe auf freie 
Kur ihrer Dienſtboten u. ſ. w. abonnirt 

ben, mit den fraglichen Beiträgen im 

ckſtande. Wir machen daher ergebenſt 
darauf aufmerkſam, daß wir gegen die 
Säumigen den Erlaß eines gerichtlichen 
Zahlungsbefehls beantragen müßten, falls 
auch bis zum 15. d. Mts. Zahlung nicht 
erfolgen ſollte. 

Thorn, den 6. März 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Keuntniß, daß wir den Taxpreis für die 
Reſtbeſtände an eingeſchlagenem Brennholz 
aus den Einſchlägen der Vorjahre ermäßigt 
haben und zwar: 


ichard Raupach, Görlitz 
Maſchinenfabrik 


baut als langjährige 
L , 
—Shpeeialität: 
Dampfmaſchinen⸗ 
3 ie ge I- 
preſſen 


pro rm. . von Be M. auf 3,25 = X mit 
a tknüppelholz von 3,50 M.] 1 
JC schmiedeeisernem, 


Es find noch vorhanden: 
a. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm, Kiefern Kloben und 36 rm, 


daher unzerbrechlichem Press- Cylinder 


und alle für die 


Thoninduſtrie nöthigen Maſchinen und Geräthe. 
Mehrfach prämiirt mit silbernen etc. Medaillen und Ehrendiplomen! 


} NB. Die von mir complet eingerichteten Dampfziegelei - Anlagen zeichnen ſich bei geringen Anlagekoſten durch außergewöhnlich 8 
BE große Leiſtungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweiſe vorliegen! N 
AD N rr 


Kiefern 8 
b. im Schutzbezirk Guttau: 
728 rm. Kiefern Kloben. 
Thorn, den 1. März 1888. 
Der Magiſtrat. 


N Pferdeverkauf. 
12 gute, ſtarke 
Arbeitspferde 


im Preiſe von 150—200 Mark und 


De 4 Neitpferde 5 dN 
gut zugeritten, für mittel dinetes u. ſchweres Die zur 


Tenge an Pre ben e 200 Pat . A. Dobr Zynski'schen 


ebene l Schönsee 
zu verkaufen. 
Offerten 
Concuts-Maſſe 
erbittet # gehörig gewesenen Lagerbestände, bestehend in 
S. Bernstein, Inowrazlaw, 2 8 
eee Wüſche, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, 
> Tnotacen, Strümpfen, Shlinsen, Schirmen, Taschentüchern, 
tige Peameibchen pes Stück 1. W. 5 
12 Ak. an. ie tar en 


für trockene, eichene Zoll⸗ 
gezwungen, meine ſchöne 
85 = 
dn lacé- Handschuhen 
fähige Goldfaſanen für 30 Mk. 


PP Ne 
Er; 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, den 11. März er., 


im Schützen hauſe: 
Coneert 


ausgef. von der Kapelle des 61. Regiments. 
Hierauf: Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. — Eutree 25 Pfg. | 
Der Vorſtand. 


Radfahrer- Verein. 
Jeden Donnerstag Abend 
eb 2 


im Saale des Wiener Café, Mocker. 
Antang 8 ¾ Uhr. Gäste willkommen. 


L 


ſtarke Bohlen 
vollſtändig aufzugeben. Verkaufe daher | WM 


bretter u. eichene 3“ und 4% 
Harzer Kanarien⸗Zucht 
Er werden x 
werktäglich von 9-11 Uhr Vormittags und 


— Fade 2 von 3—5 Uhr Nachmittags 
en 2 E n- 2 
u. Borden Verkauf | vr. de ebe Sahlung 2 Taz e kein 


der Tapeten⸗Fabrik 


Leopold Scherk in Liegnitz ee r e, e Auf vielfeitiges Verlangen 
habe ich für Th d u d ein Schuh: u. Stiefel⸗ x 9 5 
dub an kette lien. pe, N beg sene. 2 urkenaren. .I. Weifmaaren | Wastend-Biisenm 
ſets- zu Fabrifpreifen. Se 15 * 9993 Meiner ungünſtigen Geſchäftslage . 
David Hirsch Kalischer. eglerstr. NO. 99. wegen verkaufe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze ane 
2 is 


(früher Butterſtr.) im Hauſe 
des Herrn 8. Hirschfeld. 
J. Prylinski. 


EEE REN TE ARLLTITER) 
ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz⸗ 
u. gefahrlos mein altbewährtes Mittel. 


Näheres gegen 20 Pfg.⸗Marke. Hans 
Weber in Stettin. 


Die Maſchinenſtrickerei 


Altſtadt 200 


in nur reellen Qualitäten. 

4 it. — N t. 
Markt. M. Jacobowski Nachf. Ref; 
| Als ganz beſonders preiswerth empfehle ſämmtliche 


Zuthaten zur Schneiderei, Beſatzartikel u. Futterſtoffe. WS 
Strickgarne. 


| 1 in Brief- und Kartenforn, 


D letztere einfach, sowie Klapp- 
| N karten, 2- u, 3theilig, 


Sonntag, den 11. d. M. 
täglich von früh 10 Uhr bis Abend 
10 Uhr geöffnet. 0 
Entree à Person nur 20 Pf., 05 
Kinder 10 Pfg. u; 


9 Raths keller. h 


Von heute ab täglich 


2 Sommersprossen 3 


verschwinden unbedingt durch den Ge- 


deen  Bergmanns Lilienmilchseife 
allein fabrieirt von Bergmann & Co. 


in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot 
bei Adolph Leetz. 


Noch einige Möbel 
ſind bite a. verkaufen 
arienſtraße 285, part. 


Für die Volksküche 
ſind eingegangen: 


im VI. Bezirk 


Corſetts. 


upyenmp|e 


D 
@ 
2 
A 
2 
* 
2 
7 
8 
© 


Bock-Bier. 
NN 


Wock-Vier 
I e Flaſchen und im 


durch die Herren Berndt und Hartmann:] empfiehlt ſich zur Anferti ung von N ＋ nogre az 
von den Herren A. C. Schulz 4 M., Hein⸗ Strickarbeiten jeder Art. ug N S 5 7% 4 * 
rich Arnoldt 1,50 M., A. Henczynski 50 Pf.] Strümpfe z. Anſtricken werden angenommen. D a] an = 3 5 850 pr 7 x 
F. Stephan 3 M, W. Benſemer 1 M., Lauge Kinderſtrümpfe werden auf Wunſch & * Karton-Qualität, 227 
Julius Großer 3 M. A. C. Mielke u. Sohn] mit verſtärktem Knie in 1 und 1 2c. ge N 8 > fertigt schnell und in eleganter 5. 


arbeitet. Bei Wiederverkäufern von 
beſſeren Strumpf und Strickwaaren 


findet jeder Wunſch Berückſichtigung. 


© Ausführung an die 72 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


Königl. 178. Preuß. Lotterie 


½ Ctr. Erbſen, Hübner 20 M., Leopold 
85 2 Ctr. Kohlen, Albert Schulz 3 M., 

. Grollmann 3 M., Frohwerk 2 M., 
Rühle, Garniſonpfarrer, 5 M., Frau Elkan 
50 Pf., Friedrich 1 M., Wennek 1 M., 
Bernhard 25 Pf., Poſt 1,25 Pf., H. Gude 
2 M., C. Reinicke 3 M., Graßmann 3 M., 
P. Streich 3 M., Ludwig Latté 10 M., 
Carl Stender 1,50 M., Max Lange 1 M, 
E B. 1 M., A. Granowski 50 Pf., Kuttner 


b 
(Kielitwalte 


3 Nr vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten 


i Gicht und Rheumatismen. : f * 

- de a 2: Ju rt ar gern 4 60 Pf. bei * 1. Klaſſe Anfang April. Sierzu empfehle E. Stein, | 
Lambeck 3 M., Weinmann 1 M., zuſammen Hugo Claass, Droguenhandlung, Originallooſe ½ 70 Mk. ½ 35 Mk. ½ 18 Mk. Bier⸗Depot, Culmerſtr. * 
92 Mark. h Butterſtraße in Thorn. 2 12 er Kan 1 4 Heute Donnersta | 
Im VII. Bezirk „ e e e e Antheile: % 7 Mk. ½1 3½ Mk. ½e 2 Mk. Abends 6 Ahr: l 

dender ere res 0 . e Für Zahuleidende. ele ee e Per Hhriſche Grüt, Blut. 
mann 5 M., Kolinski 5 M., von Holleben | Schmerzloſe Zahn - Operation o Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. Du W 
10 M., Frau v. B. 5 M., Z. N A. ac Nr [ee ace 8 . i hofft = Fa i. Leberwürſtchen * 
M., Frau 1 bei G. Scheda. f 


Wolff 3 M., Frau Beſtvatter 10 

„ J. G. 2 M., Theodor 
Liszewski 2 M., A. Wollenberg ¼ Centner 
Gruͤtze, R. Schultz 2 M., Frl. Sponnagel 


Teppichfranzen, Metalle und 
Möbelſchnüre und Qnuaſten, 


Gardinenhalter, Holz 0 arge 


Franzen zu Portieren ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 


i 8 wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen 
in den neueſten Farbenſtellungen ir le kiſſen in Null, Atlas 1. Sar 


. Petersilge. bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 

Tägl. fr. gebr. Kaffee v. M. 1,20 bis R. Przybill, Schilerſtr. 413. 
M. 1,60, Farin 52 Pf. pro Pfd., Stär te] Für men Speditions:Geichäft ſuche 

25 Pf. tägl. fr. Hefen 250 Pf., zum baldigen Antritt u 


ine gute / Geige 2. v. Schillerstrasse 406. . 2 Lehrling 
Tilk 10 M., Amtsrichter Martell 3 M., JDeheſcet Fersen Ti können von Togleich in Würfelgueter a 35 Pf. empfiehlt E einen Le rling. 2 Orgelortrag : 2 Säaze von Mendelsſohn 
Alexander Nittweger 7 M., zuſammen 32 M. Arbeit treten Schuhmacherſtr. 419. J. Tomaszewski, Brückenſtr. 16. Adolph Aron. und Graun (Tod Jeſu). 

Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


pec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Stroh-Hüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


ST — ——̃ N— I 
Ein älteres Franlein 
ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung eines > 
Haushalts oder als Stütze der Hausfrau 
von ſofort oder ſpäter Stellung (auch zur 
Vertretung). Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. ev. Kirche. 
Freitag, den 9. März 1888. 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 


Fehlauer 5 M. zuſammen 96 M. 

Im VIII. Bezirk 
durch die Herren Rittweger und Thielebein : 
von den Herren von Valtier 2 M., Unge⸗ 
nannt 50 Pf., R. Liebchen 1 M., H. Thomas 
2 M., Th. Sponnagel 2 M., M. Meyer 2 
M., Walter 1 M., W. Rauſch 1,50 M. 


